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Narthikales rel1g1öses Lernen
Neudefinition des Religionsunterrichts als Pilgerreise

Relig1öse Ratlosigkeit Klassenraum
Die moderne multikulturelle und multirelıg1öse Lebenswelt dıe moralısche und
spirıtuelle Denkweise junger Menschen VON heute Nde! ich den Weg eiINESs emanzı1ıpa-
torıschen Onzeptes VO Unterricht gehe, SETZE ich VOILaUS, dass jJunge Menschen ein
eC) Tau haben, Einsıchten in dıe Vielfalt und Komplexıtät des relıgiösen Phäno-
INeCNS gewinnen Was eligıon mıt Menschen macht und Was Menschen mıiıt Relıg1-

machen DIie Schule ist der Dar excellence ernen, diese uswirkung der Re-
l1g102 auf moralısche und spirıtuelle Überzeugungen, Entscheidungen und Handlungen

der zeitgenössischen Gesellschaft und Kultur beobachten und interpretieren.
‘Relig10us lıteracy' (LE rel1g1Ös alphabetisiert oder rel1g1Ös mündig se1n) in Kombinatı-

mit der Herausbildung einer relıgıösen Identität’', einer VOoONn reh- und Angel-
punkt der Reflexion, Evalulerung und Kommunikatıon nNnnern des Lernenden, sche1-
NCH das 1gemein akzeptierte Ziel des Religionsunterrichts in der aktuellen Theorieent-
wicklung se1IN. Man könnte argumentieren, dass dieses hermeneutisch-
kommunikatıve Konzept, basıerend auf ahrnehmung und Kommunikatıon über und
Von el1210N, auch das ende Konzept ISt, welchem Programme Lehrerausbil-
dung in Westeuropa begründet werden.‘
Wıe auch immer, 68 g1bt Anzeichen dafür, dass dieser Ansatz einer Sackgasse angC-
ommen 1st. Beim Beobachten und Dıskutieren VON eligiıon Klassenraum Onnte 6S

der Fall seIN, dass die zugrunde liegende rel1g1öse Erfahrung den Lernenden ih-
ICr radıkalen Unvertrautheit mıit dem ema nıcht zugänglıc ist. Das ist nıcht 191018

den weıterführenden Schulen, sondern auch der Ausbildung VOoNn Lehrer/innen
der theologischen Hochschule In modernen säkularısıerten Gesellschaften mange

6S nıcht UTF unehmend der Grammatık, sondern auch der gelebten oder erleb-
ten Sprache der elig10n. Enttraditionalisierung in gegenselmtiger erSC)  g mıiıt
Individualisierung und Pluralisiıerung VON elıg1on verursacht häufig Ratlosigkeit
Klassenraum. „ Worüber, (Gjottes Namen, prechen S1ie überhaupt: ist dann eine häu-
g ges  e ra „Was enken Sıie persönlich, Herr/Frau...?“ ist eine Von letzter
Zuflucht Weiısheit des hrers, WE dıe arheı be1 den Schüler/innen regiert.
Es ze1gt sıch häufig, dass der Lehrer ebenso sprachlos WIE dıe chüler ist.
Dre1 verschiedene Beobac.  gen stutzen diese tultion. S1ie gehen aus en Ent-
wicklungen Religionspädagogik und idaktık hervor, beschleunigt und herausgefor-
dert Uurc die spirıtuellen Erfahrungen VON indern und Jungen Menschen VON heute
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ES schemt VOT allem 139010858 Öfter der Fall eiNZUTFrefieEN dass Objektiv KONZI1-
plerten Relıgionsunterricht etztlich subjektive Fragen der persönlichen inngebung
aufbrechen Denn die 1densSC relhigiöser Menschen kann sıch auf den Novızen
ausbreiten und Erwartungen ermulhgen WIE ich auch CiNeN esSC;  aC VON
dieser Erfahrung bekommen‘?“ Eine zweıte ntwıicklung begegnet auf dem Feld des
interreliz1ösen Dialoges und des interrelıg1ösen Tnens Um diesen 1alog vollstän-
dıg involviert werden sollte der rnende dıe Gelegenheıt aben sıch WENLEZSLIENS
auf persönlichen Standpunkt TUtz! Ohne CIM anfänglıche WEITE Beschre1t-
bung der CISCHNCNH Position oder ohne 6CIiNe Einsicht dıe gelebte Theologie der pDartıku
laren ITradıtion der GT gehört” wird der rnende nıicht enuügen! sıch MIı

toleranten Austausch VON Ideen und Praktiken beschäftigen Ölg SIN „CHIC
NeudefTfinition und C11E Neuwürdigung der CISCNCH spirıtuellen Heimat  65 Wiederer-
kennen der CIBCNCN religiösen Erfahrung CC vorläufigen Rahmen nıicht als C1INC
unleugbare Gewissheit sondern als eIiwas en der Begegnung aqauf die TODEe
Stellendes Und drıttens wirftt das gesamte Gebiet der Kıindertheologie NCUE Gedanken
über cdie adıkale (manche SOSar unendliche Offenheit VON Kındern für die
Welt des Sakralen auf Ihre Unbefangenheıt gegenüber anderen spirıtuellen egen
relatıonales CWUSSISEIN VON der Welt und ihre kindliche Einstellung, CIn

Leben der Hıngabe und WE eben sınd CIM cht ignorlerende Krıtik
der „kulturell konstrumerten Verdrängung  «8 VON Spirıtualität modernen Ormen der
Ausbildung, selbst rel1g1Ööser Ausbildung
HesEe dre1 Beobachtungen dıe ufgrund der Entwicklungen der eoret1-
ScChen Diskussion krıtische Anfragen tellen machen uns die Herausforderung für den
Religionsunterricht bewusst Meın Ausgangspunkt steht NICc der Unzulänglichkeıit
des modernen hermeneutisch kommunikatıven Onzeptes des Relıgionsunterrichts SOMN-
dern Anfragen SCIMN 'otenz1a DIe skizzierte Ratlosigkeit kann auch CIM überra-
schender Ausgangspunkt für die erständıgung auf relig1öse Erfahrung auf CIiNeT tiefe-
ICI Ebene SCH} Junge Menschen Siınd Offen für diese uchNe weil SIC nıcht irgendeme
Beweislast für das alte System mıiıt sich herumtragen Sie möchten sıch CNZABICICHN und
warten auf jemanden der SIC unerforschte Land In den folgenden Absätzen
ade ich den professionellen Leser CIMn dıe Dynamık des hermeneutisch OMMU-
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nıkatıven Modells des Religionsunterrichts wıiederzuentdecken und arüber hinauszuge-
hen, dıie ursprünglıche relig1öse I‘  gy die jegt, eiızulegen. Ich ade
den Leser ein, sıch dem Weg des Pılgers kritisch beteiligen und dıe metaphorı1-
csche Sprache dieses Aufsatzes auszuloten Was für inder Klassenraum zählt, könn-

auch für den professionellen Lehrer zählen „Ihrough the challenge of ‘unpacking'
T7Aanother worldview (OIIC C SCHSC, become 11ICW DCISON.

Das Lernen des Pılgers
Man kann reisen WIE ein Tourist: konsumilerend, die Angebote gilerig verschlingend.
Man kann auch reisen WIE e1in Pılger: kontemplatıv, voll Verwunderung, alles Ruhe
verdauend. In UNSCICI postmodernen wırd Reisen oft AuUs dem ersten Konzept
heraus betrachtet und erlebt unternımmt eine Reıise, °  macht bestimmte Or-
t 9 SOr gt dafür, dass versichert Ist, us  z Für den Kulturphilosophen Zygmunt
AUMAN ist das angesichts der Gehetztheit UNSCTEL Zeit vielleicht auch kaum anders
möglıch. Reisen unterlegt Konsumsucht, auch auf Reisen fallen Leute dem
Leistungsdruc. und “Supermarktverhalten Opfer. ” Miıt einem €e1SPIE) iıllustriert:
Ich vernahm, dass einheimısche Sherpas (Träger VOT einıger eıt vier Oonnen Abftall
VON Bergsteigern auf dem Oun! Everest eingesammelt aDen
Die wahre Herausforderung des Reisens esteht jedoch Aausel für alles, WaSs sıch

erg1bt und das eigene Leben verändert. Wer wirklich reist, hat ein Auge
dıe Unterschiede, für das, Was bısher nıicht eigenen Bezugssystem gehörte. BTr lässt
sıch ansprechen durch Menschen und Dıinge, die anders SIN Reisen WI1IeE ein ger DC-
hört den 200d practices’. Es setzt die Bereıitscha: und dıe ähıgkeıitrN e1-
Nner anderen Perspektive schauen. Wer wirklıch reist, ist aft OMe the road’, er

sich In seinem Element, WECNN mıit den Elementen VON Natur und ultur ringt
und SIE HICH zusammenstellt, INDIIC: auft den eigenen Lebensweg. SIN gerade
dıe Wiıdrigkeiten, mıit denen WITr unterwegs kämpfen aben, die helfen, uns dıe-
SCS YTransformationsprozesses bewusst werden. Wer nıie Blasen den uben hatte
VO  3 andern oder Wadenkrämpfe VO  = en, WeT mıiıt anderen orten die
Eklemente noch nıcht eıgenen Leib gespürt hat, der ist wanrsche:  ıch noch NIE wiıirk-
ich gere1st. Es kommt arau A, dıe E  rungen sprechen lassen, nicht beım Alt-
hergebrachten stehen bleiben, sondern nach draußen (Erfahrung, Experlienz
kommt VO! lateinıschen experirt, herausgehen), Aaus sıch selbst sich ANSPIC-
chen Jassen, ewegung ommen, geistig und körperlich.
Ist dieses Reisen auch in eiıner rein geistigen Form möglich? Ist Reisen zwıischen vier
änden, z.B in einem assenraum, denkbar? Ist eın zielgerichteter Lernprozess
der Lage, dieselben Erfahrungen vermitteln WIE eine Pılgerreise”? Das Sind schwier1-
SC Fragen. 1e1€e€ betonen, dass Lernen WIe ein ger der Schule nıicht MÖS-
ich se1 Kınder selen nıcht mehr empfänglich für verweiıilende und Zeıit beanspruchende
Betrachtungen, ihnen ginge 6S unmıttelbare und einschnel1dende ensationen unter-

? Jackson 1997 |Anm 11 130Of.
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WCSS chulen müussten darum Reisekicks lıefern und den nNndern STEIS 1ICUC Erlebnisse
anbileten. Dies ist eine Unterrichtsperspektive mit wenig /ukunft Die Kınder kennen
dann ZWäaTlT die allerneueste Materialausrüstung, aufregende Abenteuer und exotische
Reiseziele, ahber S1IE lernen nıcht, Was CS bedeutet, sıch unterwegs vertiefen und
bereichern. Ihr rnen 1st glatt und soft, fehlt dıe Wiıderspenstigkeit des
ausdauernden uchens und Fındens, WIe bDe1 der ilgerfal
unge Menschen verlangen nach kohärenten und sinnvollen Lebensperspektiven, be1
denen 6S um etIiwas DE unge Menschen wollen reisen, aber auch nach Hause kom-
MEn Ruhelosigkeit ist zeıtlos: Jede Generation will in gewissem Sinne die Wiırklichkeit
DCU ordnen. DIie rage VON Jugendlichen 1Im Jahr«  CD 2008 ist Jedoc) „Aus welcher Per-
pektive heraus nehmen WITr die Mühe auf uns‘?" DIie alte Selbstverständlichkeit der
großen EKrzählungen 1st vorbeıl, und das ist DIie Jugendlichen aDen übrigens die-

Erzählungen und den Befreiungsprozess VON iıhnen nıcht mehr miterlebt. Aus ihrer
Perspektive Iragen SIE sich: „Wıe halten WIT die Pluralıtät auS, ohne gewalttätig oder
depressiv werden? 1bt 6S einen Horizont, der UNseTem Leben Sınn verleiht? ıbt CX
Lebensvorbilder, dıe uns inspirleren können? ()der MuUSSeEN WIT wirklıch alles selbst he-
raustinden?“ Unterwegs-Sein ist das heutige ensgefühl. Aber aben dıe Jugendli-
chen auch die Möglıchkeıit, sich Hause at home the roa füh-
len? Neuer pädagogischer Wagemut ist nötig ach Konstruktion und Dekonstruktion
geht 6S heute konstruktion

OS  Oderner Religionsunterricht und Sinnentdeckung
Im Religionsunterricht geht 6S Sinngebung. Dies ist ein moderner und aktıver Beg-
M, Hr SETIZT ein ONes Reflexivität VOTauUSs und geht VON der Machbarkeı) der
eigenen Lebensreise und -bestimmung aus könnte passıeren, dass das Fach Aaus die-
SCT Perspektive heraus unfreiwillig einem touristischen Ausflug wird. Die
geht mıit den Jugendlichen 108 und ze1igt ihnen die verschiedenen rten auf, WIE Men-
schen ihrem Leben Sinn geben anacC: ädt S1IE die Schüler ein, selbst eINe
treffen De dieser Arbeıitswelise lauert die bEcke Die Jugendlichen fühlen
sıch nıcht eteıli und zeigen auf die Dauer Fluchtverhalten, auf der uche nach ADb-
ng und “non-ComMmmitment).
INN empfangen scheimnt MI1r ein guter Ausdruck, den prämodernen Prozess E
schreıben: Die Leute empfingen den Sınn des enSs, wurde uUrc Kırche und Staat
für S1e formuhert und definiert Im Religionsunterricht WAar früher keine ede VOLl Re1-
SCIH Man lernte, dass dıe Außenwelt mit der Innenwelt übereinstimmte, dass 6S eigent-
ich keine andere Welt gab, CS se1 denn jemand wich VonNn der rechten Lehre ab, Was
Ausschluss mıt sich brachte
Was könnte jetzt die postmoderne Perspektive Se1IN, anschließend das Verlangen VON
Jugendlichen heute”? Meın orschlag ist der Begriff Sinnentdeckung. Die Jugendlichen
erlernen Religionsunterricht die ähigkeıt, die Wirklichkeit aus einer weltanschault-
chen Perspektive NeCu lesen. Die Perspektive wird ihnen UrC die Lebensgeschichten
Anderer, die kreatıv mıit der Wirklıchkeit SInNd, dargereicht. Sie entdecken
den Sınn ihres Lebens also auf dem mweg der Erzählung. Eine dırekte Erkenntnis des
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LebenssinnNESs ist niemanden gegeben und kann auch nıcht vermuittelt werden (wıe in der
prämodernen Perspektive). Eıne DUr beschreibende Analyse aller innperspektiven (wıe

der modernen Perspektive) wird als ungenügend erfahren Eın lıterarıscher
„de&tour  «11 ist ingegen WIE ein edankenexperiment: Es fordert junge Leute heraus,
ıhre eıgene Geschichte hınterfragen, INDIC. auf die Möglıichkeit „Es hätte auch
anders sSeIn können  “ Diese Konfrontation ist immer befremdlich ( 50 habe ich das
noch NIE betrachtet. ”), aber NIe entiremdend In diesem Modell wird die Vorkenntnis
der Jugendlichen nıcht vernichtet, sondern Aaus der Perspektive des Anderen Oder rTrem-
den rekonstrulert. Sıe kommen der Einsicht, dass ihre bısherigen Erkenntnisse Sar
nıcht dumm Es gab SCAHON viele Menschen, dıe mıiıt dem Leben in seiner
Komplexıität SCIUNSCH und Fragmente VON Antworten zusammeNngelragen haben Leben
ist WIEe Reisen: Rekons  on Lernen den gleichen Anspruch haben
Diese sinnentdeckenden TNeNs o1bt keine letzten Antworten, Ööffnet aber den her-
meneutischen Raum, in dem Suchen sinnvoll wıird Miıt Von Erzählungen VOlN g-
tem, t1iefem Leben entdeckt der Jugendliche, dass diese Suc  reitschaft auch in seInem
Leben einen Unterschie: machen kann DIie orundsä  iche rage ist also nıcht, ob WITr
weltanschauliche ITradıtionen die NSWE| der Jugendlichen AaNDaASSCH sollen Oder
ob WITr S1Ee In ihrer ursprünglichen estal belassen sollen. DIie Tage ist vielmehr, ob
WITr In der Lage sınd, die Kommunikationsformen relig1öser Tradıtionen gestalten,
dass SIE Jugendliche dazu bewegen, Leben vertiefen und seINEN Sıinn entde-
cken
Diese Sichtweise religiösen ITnNnens Irg ‚pannende Implıkationen für dıie eologıie.
Die Reflexion über dıie rel121öse Praxıs, WIE SIE sıch in diesem Ode Religionsun-
terricht vollzıiehen kann, Ste ogrundsätzlıch Verbindung mit der Diskussion über dıe
Beziehung zwıischen der christlichen Tradıtion und dem heutigen ensgefühl. Wer
dieses Fach ernstnımmt, wırd In seinen theologischen Grundfesten erschüttert. In einer
Kultur, In der Modernisierungsdruck das Verlangen nach (Ganzheıt bedront, spüren Re-
lıgi0nslehrer/innen als Ta  sche Theolog/innen das erlangen, dıe stlıche Ge-
schichte NECUu formuheren 1Im 1INDILIC auf das Wohlergehen der zukünftigen (jenera-
tionen. Gerade WEeNNn viele andere Sprachspiele entstehen, die das grundsätzliche
erlangen nach Ganzheiıt benennen versuchen Örperkultur, alternative eilungs-
methoden, Astrologie, New Age, Evangelı  1SmMus, USW.), sollte 65 meılner Meinung
nach Priorität der Theolog/innen (und der irchen se1n, die christliche Tradıtiıon

uberdenKen, und sıch dabe1 aufs Neue ihren Quellen orlienteren. Die Men-
schen SInd sehr damlıt schäftigt, siıch relıg1öse Tradıtionen wieder anzuelgnen, oft auf
eINe nicht-institutionelle Weise; 6S Oommt Aarau: an, (8) aber ANSCHICSSCH, auf
diıese Entwicklung einzugehen.

Eın hermeneutisch-kommunikativer nsatz des Religionsunterrichts
„DIie meıisten /üge fahren hınter dem Leben her  .  $ singt der niederländische Thea-
terkünstler Herman Veen. Das kann auch auf den Religionsunterricht übertra-

Paul Ricoeur; vgl Heinz Streib, JIhe Relig10us ucator Story-Teller. Duggestions from Paul
Rıcoeur) Work., in Religious Education 3 314-331
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SCH werden Schüler/innen werden auf eine Reise mıtgenommen, versammelt in einem
Zug (kommunıkatıv), SIE voneınander und aus Geschichten VON außen lernen kön-
NCH, die Realıtät verstehen und mit ihr fertig werden, INDHC auf dıe eKON-
struktion einer IN  Ccu  g für ihr eigenes Leben (hermeneutisch). Dieser Ansatz
seht VOIN der didaktischen Möglıchkeit dus, Junge Menschen einer gememschaftli-
chen uche einzuladen, DEe1 der eine VONn alternatıven eitanschauungen und kräf-
tige Kommunikation einer klärenden rläuterung (und Selbst-Erleuchtung) der e1gE-
NCNn Posıtion und Meınung beıtragen. In dieser Hıinsıcht möchte der Religionsunterricht
den jungen enNnschen dıe Gelegenheit geben, ihre rel1g1öse Herkunft und ihre rel1g1öse

‘verworten’ und ‘verantworten). Das Ziel steht nıcht In der Absiıcht,
Ss1e eine bestimmte und exklusıve We  schauung einzuführen, sondern SIE für dıie
Verschiedenheit sensıibel machen, dıie S1IEC umgıbt, und ıhnen Fähigkeiten dıe Hand

geben, mıit dieser reich vorhandenen ulle umzugehen. Der Ausgangspunkt hegt dar-
in, dass 6S einen korrelatıven Eiftekt auf der pädagogıschen ene g1bt zwıischen den
Lebensifragen, die den jJungen enschen enken geben, und den vielen und möglı-
chen Antworten, dıe auftfe der eıt UurCc! relig1öse Tradıtionen erzeugt wurden und
dıe heutzutage Uurc| den Lehrer, dıe Miıtschüler, den Lehrplan, das Handbuch us  z

präsentiert werden innvolile Worte und Zeichen, dıie ihrem eigenen sınngebenden
Entwicklungsgang beıtragen, werden jJungen Menschen offenbart. ()der anders gesagt,
Junge Leute entdecken einen Sinn in alten Geschichten und Tradıtionen und ler-
HCM exakt UrCcC diese rel1g1öse Ane1gnung sıch selbst besser verstehen
(Gjeschichten sınd die Zu dieser Lernerfahrung: kleine Geschichten, die
dıe Rückseite des Lebens zeigen und die noch nıcht durch dıe großen und dommanten
Texte des Marktes und der Medien uüDerdeC SIN inder und Junge Leute werden auf
einen mweg (*detour ) mitgenommen und siıcher sinnvollen /usammenhängen und
Perspektiven gebracht, ınnvolle Worte gesprochen und sinnvolle andlungen un-
ernomMmmMmMeEnN werden. Der rer ist dazu bereıit und fähıg, iıhre rmnumgebung mit NCU-

Impulsen, uUunvermuteten sichten und manchmal SORAT roher und unzensierter Rea-
1tät unterstüutzen aher wırd E Dıiskussionen über das, Wds ist, und das, Was sSeIN
Önnte, geben Diese konkrete Utopie ist CS, dıe den Religionslehrer anregt und zwingt,

ause Se1IN. Auf dieser ‘Pılgerreise’ CT seinNe Schüler/imnen

Eın mystagogisch-kommunikativer NSa des Religi0nsunterrichts
Diese Korrelatıon zwischen dem, Was tatsächlich ist, und dem, Was Dro. SeEIN könn-
{e, ist VON pädagogischer Na:  z Junge enschen werden g’ einen mentalen
mweg machen, ihre Perspektive erweltern und kritische Fragen über
den auf dem DIE stehenden Gegenstan tellen Sie entwıckeln iıhre interpretierende
Kompetenz der dynamischen Spannung zwischen verfügbarem Wissen und NCUu Dräa-
sentierten Deutungsansätzen. ‘“ In diesem Sinne heißt „Korrelieren lernen“: „Fragen
ernen66 13 Diese Korrelation ist zunächst nıcht theologischer Natur S1e zeigt nıcht UM-
12 Vgl Roebben 2001 |1Anm 263-265; Friedrich Schweitzer, Schlüsselerfahrungen ein
religionspädägogisches Konzept?, in (1999) 191-212, 205-207
13 FILCH Feıfel, Dıidaktische Ansätze der Religionspädagogik, Hans-Georg Ziebertz Werner SI-
INON Hg.) 11anz der Religionspädagogık, Düsseldorf, 89-1 1 4
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mittelbar die Wechselbeziehung VONTund Offenbarung auf. Das ode‘ der
Korrelationsdidak: basiıerend auf einer orrelationstheologie, allgemeınen
Sınne im Religionsunterricht bıs die spaten 1980er Jahre erfolgreich. Auf der Basıs
einer relatıv olıden relig1ösen Sozajalisıerung, dıe Hause stattfand, Waren die Lehrer

gewöÖhnt, sich beım nNnthulen theologischer Inhalte auf dıe verwandten relig1ösen
anke! und andlungen Alltäglichen beziehen. udem Jag dıe Überzeugung
VOT, dass den Bedürfnissen eines suchenden rel1g1ösen Indıyiduums eine bestimmte
Antwort der göttlıchen enbarung korrespondiert, cdie Prozess der didaktischen
Korrelatiıon erschlossen werden Dieser besondere institutionell-relig1öse Hınter-
srund ist nıcht länger egeben. Kınder betreten den klassenraum oft ohne relıg1öse
Sprache, Tradıtiıon und Gemeinschaft aher ohne dıe Möglichkeit einer theologischen
Korrelation). Ihre Fragen, das Leben betreffend, bleiben uflg unausgesprochen und
doch ungemen stark
Ich bın avon überzeugt, dass ETW ‘Besonderes’“ mıiıt diesen indern passıert, WEn

SIE in den hermeneutisch-kommunikatıven Prozess der relig1ösen Selbst-Erleuchtung
hereingeholt und eingeladen werden, sıch selbst mit auszudrücken be1 den sinnerfor-
schenden eschıichten °der anderen Seıite’. DiIie pädagogısche Korrelatiıon (worum S1E
hıtten „HÖr Dır SOrg Bedürfnisse all, Du uns auf uUunNSeTET Reise leiten
und unNns miıt Deinen Einsıchten unterstutzen kann sich transformieren eine
HNCUC theologische Korrelatiıon („Wo finde ich Leben meıne eele Diejent-
SCH, die Junge Menschen In eine Umgebung einführen. mit starken und S1NN-
vollen didaktischen mpulsen, und diejenigen, die s1e in den spannenden Übergangs-
Laum gleıten zwiıischen menschlıcher Zwiespältigkeit und der Sehnsucht nach (Janz-
heitliıchker einerseılts und vitalen rnperspektiven andererse1ts, mMussen zugeben, dass
aDel Fragen aufbrechen werden WIE Wasser aUus einer Quelle. Diejenigen, cdıe
eispiel en!| des Klassengesprächs über ‘Loyalıtät mıiıt den Eltern’ dıe Geschichte
VON Isaaks ezlehung raham das espräc. einführen, onnen sıch einer hefti-
SCH Dıskussion sicher sSe1n (jenauso wird dies se1n, WECIHN im Fall VON 10DS$ (Ge-
chıchte das ‘Leiden’ bedenkt oder bel der Mosesgeschichte der ragı VON Berufung’
nachgeht.
Diese Fragen, dıe den geplante Religionsunterricht unterbrechen und irrıtieren, lıegen
nahe und beziehen sich auf dıie Ratlosigkeit in den Lernenden elbst, die zwıschen Sehn-
SUC: und erspektive, zwischen Ta und Antwort herumiırren Solche Fragen sind
stark, weiıl S1e siıch auf dıe letzten Fragen beziehen, worauf relig1öse Menschen immer
versucht haben, sinnvolle Antworten qua nhalten (Dogma) und Lebensführung
(Ethik) finden Solche Lehrer: dıe sich en!| dieser wichtigen Lernmomente 1Ur

auf eın Angebot VoNn Informatıon und Kommunikatıon schränken, verursachen, me1l-
NCT Meınung nach, ernsthaften chaden 1Im relig1ösen Lernprozess moderner Junger
Menschen In der YTat bieten s1e einen Überblick ber den Verdauungsapparat ql S1E
neigen jedoch dazu, VETSCSSCH (oder aben ngs zuzugeben oder können den Ge-
danken nicht ertragen), dass Junge Menschen sich nach Seelennahrung sehnen.!* In die-
14 Vgl die (Gedanken Von Biesinger Den Religiösen Hunger tillen der Schule? ‚WIS'

den konfessionellen Religionsunterricht und Religionskunde. Eın Streitgespräch zwıischen
Albert Biesinger und ürgen Lott, Publiık-Forum Vom 101998, 26-29
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SCIN Prozess des Umgehens mıiıt Ratlosigkeit darf nıicht angstlic sem katecheti-
sieren oder die jungen Menschen ermutigen, ein Glaubensbekenntnis formuheren.
katechese hat immerhin Prä-Katechese ZUT Voraussetzung, die ihrerseits relig1öse SO71-
alısatıon VOraussetfzt Und diese ist nıcht änger verfügbar. Junge Menschgn erscheinen
Oft mit leeren anden Klassenraum. aben Cchulen den Mut, eine Überbetonung
der didaktischen Planung Hınblick auf relig1öse Lernprozesse kritisieren? Sınd SIE
pfer CNUL, dem relig1ösen mıt leeren anden Sein jJunger Menschen Dartızlı-
pleren und darauf vertrauen, dass Helie spirttuelle Erfahrungen entstehen können,
WEn Junge Menschen anhand VonNn rungen lernen, sıch selbst TICH definieren
und sıch selbst HECUu würdıgen urc relig1öse Tradıtionen?
ich ‚preche mich dafür duS, einen rehglösen Unterricht aufzugeben, in dem Junge Men-
schen lediglich herumstöbernde Touristen SINd, die WIE dıe Absıiıcht auch seIn INaQ

lernen, jede Möglıchkeit unter Berücksichtigung ihrer Identitätsformung ZWEC)  12
bedenken Relig1öse Iradıtionen funktionieren nıcht alleın als Identitätsversorger’.

S1e SInd eher Quellen der Weiıisheit, die den urs! der Seele stillen aturliic setzt das
e1n kritisches Lesen dieser Quellen VOTauSs und eINe Missbilligung eines fundamen:  1sSHh-
Sschen TaucCcAs der Quellen eIne Anwendung, die dıe eeie mıit Hass rfüllen
Eın guier Relıgionsunterricht realisiert das ursprünglıiche Sprachspiel der elıg10n. Und
dieses Sprachspie. ezieht sıch auf das, Was unsystematisch, ıronısch. SUDverSiV, unend-
iıch und diesem Sınne, Was offen für das Unendliche, das Unbestimmte, das
A-funktionale ist. Ich preche mich für einen Relgionsunterricht duS, der ertTforschen!
und informativ ISt, der lehrt, dıie erhärteten Tradıtionen in Schlüsselerzählungen’ (pä-
gogisch: hermeneutisch-kommunikativ) wahrzunehmen und der auch und erster
Stelle lehrt, diese Tradıtionen °enthärten’ oder "verflüssigen’, sodass dıe u...
sprüngliche Schlüsselerfahrung’ und die zugrunde liegende ‘ Schlüsselfrage’ die
Oberfläche kommen können. Es sind Schlüsselelemente, dıie die eele entzücken KÖN-
HCM (theologısch: mystagogisch-kommunikativ).
Dieser mystagogische Ansatz (n kombinatiıon mıt der Beschreibung 'kommunikatıiv)

des edürfnisses nach Austausch zwıischen chülern, ehrern und Materı1alıen
wırd in eıner positıven Anthropologie darın begründet, dass der ensch radıkal offen
für das Mysterium (aus dem Griechischen: UUOTNPLOV) der Exıistenz 1st. Schließlich ist
die eele empfänglic für das Mysterium der Realıtät, WIE 6S sıch persönlıchen Le-
ben selhst entfaltet. Im Lernprozess kann die eelie ermutigt werden, sich der lernenden
Person selbst offenbaren. dieser Hınsıicht handelt der Lehrer WIE eine ebamme.,
dıie dem Lernenden immer wieder hilft, HNCUEC Einsichten (pädagogiısch) und eın
Leben (theologıisch) ebären. ach dem deduktiven kerygmatischen odeil, nach
dem tillen des induktiven Modells einer theologischen Korrelatıon In den späten
1980ern!® und nach pädagogischen Ormen VON Korrelationstheorien den Spa-
ten ern erhalb des Kontextes relıg1öser Modernisierung (wie ZUIM eispie‘ der
15 Vgl Bert Roebben, Odern Narratıve Identities and the Bible Ofes Subversive Concept of
Relig10us Educatılon, in Lombaerts Pollefeyt 2004 |Anm 1 ’ 219231 PF
16 Vgl Rudolf Englert, Die Korrelationsdidaktik Ausgang ihrer Epoche. ädoyer für ınen eh-
enhaften gang, eorg Hilger George Reilly (Hg.) Religionsunterricht Abseıts? Das
Spannungsfeld Jugend Schule Religion, München 1993, Y/7-11



Narthikales rellglöses Lernen

bduktiven Korrelationstheorie‘ ‘) xbt CS ein Interesse relig1öserr
Bereich der relig1ösen Unterrichtsprax1s und -theorie 8 DIie mıt diesem teresse VOTI-
bundenen nNsätze 'mystagogischen Lernens machen uns das Paradox der rzıehung

Allgemeinen und des Religionsunterrichts Besonderen bewusst Denn Unterricht
als dıe didaktische Organısation Von ‘practices of dispossessionN’ bleıibt irag-
würdig. ‘” Wiıe soll das, Was nıcht planbar ist, Empfänglichkeit ür Leben,
dıidaktısch vorbereiten und durchführen? Wıe soll das e1IMNIS des teachable
moment‘, das nıcht vorherzusehen ist, dıiıdaktisıeren? der mindestens, wıe soll INan die
kleine spirıtuelle Flamme, die 685 in jedem Lernenden o1bt, nıcht Oschen urc Dıdak-
tik, sondern hegen und pflegen mit Didaktık" 1bt CS en solche Dıdaktık?

Narthıkales relig1öses Lernen
Die pädagogisch-didaktische ucCKe zwischen erlangen und Perspektive, der Übergang
zwıischen der uche des Lernenden und dem Vorschlag des hrers einen mentalen
Umweg vorzunehmen, kann eine Dynamık hervorbringen, dıe den Lernprozess über-
schreıtet. Um dıesen unvorhersehbaren aren Moment nnerhalb des aDSIC  VOo
organisierten Lernbereiches Schre1l  N, benutze ich dıe Metapher des X:
essen ursprünglıche Bedeutung zieht sıch auf die Eingangshalle der Kırche, der Puf-
ferzone zwıischen der Außenwelt und dem inneren eilıgen Kaum
Der CX In seiner metaphorischen Bedeutung, ist beides, en pädagogischer und
en theologischer Platz der Ausemandersetzung. Im Lernprozess kann eın Raum te-
hen für das, Was nıcht gelernt, sondern 1Ur empfangen werden kann Im arthex kann

das Verständnis dessen erlangen, dass sıch dıe eigene Exıistenz nıcht ergründen
Jässt, dass nicht dıie Quelle der eigenen Gedanken ist, dass Ian se1iner uche
bereıts efunden worden ist und nıemals defimnitiver Sinnlosigkeit zurückfallen kann,
WCLNNn verlorengehen oder den Weg aus den ugen verheren OnNnnte Der deutsche
ecologe und ädagoge EeiMU: eukert, ennt 168 ‘transformatıves Lernen’ (Ge-
ZENSALZ den meisten rnformen, die 8 als ‘kumulatıves Lernen bezeichnet), und CT
betrachtet 6S als die Ausbildungsmethode für dıe Zukunft sıch selbst verheren in der
Begegnung mıit dem Oder der Anderen, sıch selbst in einer völlig anderen Weise, als
‘gefunden werdend’, erfahren.“ 'euke: zufolge aben besonders Kıirchen und I11O-
'alısche Gememschaften eine einzigartige olle diesem “neuen Lernen‘’ rfüllen,
da SIE Traditionen der Offenheit repräsentieren, die Menschen den vertrauensvollen

Vgl Andreas Prokopf ans-Georz2 ebertz, Abduktive Korrelatıon ine Neuorientierung für
dıe Korrelationsdidaktik?, RpDpB 44/2000, 19-50
18 Vgl IrjJam Schambeck, Mystagogisches Lernen. /Zu einer Perspektive rehgilöser Bıldung, Würz-
burg 2006; ähnhich ınem frühen Stadıum schon bei Tijeu Van den Berk, Mystagogie. Inwıjdıng In
het symbolisch ewustZ1]n, /oetermeer 1999; weıterführen« In das Anlıegen des performativen eli-
gionsunterrichts: Bernhard Grümme, Mystagogische Performanz. Der Religionsunterricht als Raum
relig1öser Praxıs, Theologıe der Gegenwart 4/2007) SOWIe Thomas Klie, erformat!-
Ver Religionsunterricht. Von der Notwendigkeit des es  ens und Handelns Religionsunterricht
(WwW.rpl-loccum.de/klperf.html 120 Z 2007
19 Vgl Ilse Geerinck, Embarrasse: DYy the Pastor”? Search for New Practices Relig10us
Education, Dorıs Nauer Reim auta Henk Wiıtte (Hg.) Relig10us Leadership and T1isStian
Identity, Münster 2004, 143-153
20 Vgl elmut Peukert, Reflexionen über die relig1öser Bildung, RpB 49/2002, 49-66
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Umgang mıiıt Sıtuationen VoNn adıkaler Transformatıon WIE Heilung nach dem
Zerbrechen, Vergebung nach der Sünde, Leben nach dem Tod, us  z

Religionsunterricht kann eine Pılgerreise werden. Die mnspann! könnte mit der
Sıtuation eines Pılgers verglichen werden, der sich auf seiner Reise selhst auffindet,
nach Wasser und Kühl:  CD sich sehnend, und der mit etwas völlıg Anderem konifrontiert
wird als dem, Was eT arthex des irchengebäudes und erhofft hat Eın
perfektes eIspie dieser Lernspanne ist der arthex der Kırche Saınte-Madeleiıne in
Vezelay in b  e1Ic Auf seiner Reise durch die burgundıschen erge, entlang des
ges einer der VvIier zentralen Achsen der französischen Oute ach Santlago de Com-
postella, hat sich der Pılger in einen zweıibeinigen, schlurfenden Bıttenden verwandelt.
1bt CS dort jemanden, der seinen urs stillen und eIwas uühle zufächern könnte?
twas Außerordentliches geschieht, als AT den arthex betriıtt SeIn Flehen T
wird mıt schönen Skulpturen der christlichen Heilsgeschichte Deantwortet Der trum-
phierende möchte ıhm “geisterfülltes Wasser anbieten, etwas völlig Verschie-
denes VoNn dem, Was C1 erwartet und erhofft hat ber ZUrTr selben eıt erklingt seINer
eele en eufzer des Wıedererkennens. Er löst sich VON seiner mehr als yper:  ven
uche nach ettung und lässt sich selbst finden (n diesem Fall VOI Christus). Die Su-
che bekommt Sınn, die SUuC. wırd 1ICH arrangıert, Fragen, die entlang des
eges estellt werden, werden nıicht gelöst, aber NECU formuhert. Das Leben bekommt
NCUEC CdeULUNG: eine CUC FEinsicht (pädagogisch) und eine NEUE Sinnorjentierung
(theologisc

Implikationen für den Religionsunterricht
Die Metapher des arthex ist verletzlich Sie könnte falsch interpretiert werden und S1IE
gibt auch einen Trund dafür Der arthex als unıverselles Symbol ist (buchstäblich) mit
einem singulären Kırchengebäude verbunden, das eine besondere Glaubenstradıtion r..

präsentiert, Deshalb besteht die Gefahr, dass der CX als eINn anthropologisches
Sprungbrett für den real deal’ en Raum einer P  1  arecn Glaubenstradition
angesehen wird. DiIie Metapher darf nıcht in diesem Sınne verstanden und missbraucht
werden. Ich benutze dıe Vorstellung, erklären, dass dıe existenzielle Ta HUr

erkennen ist in der Kultivierung der pannung VOoONn Sehnsucht und erspektive. Die
relıg1öse ng wird UT dann iınnvoll vermuittelt als eıne möglıche Antwort für dıe
exıistentielle Frage, WC) diese ‚Dannun: thematisiert WIird, mıiıt anderen orten, WEn

das menschliche erlangen mMit orten und Bıldern verstanden wırd, dıe nneren
entzücken und erNeCUCIHN Diese gegnung zwıschen EeENNSUC: und Perspektive Ist, WIE
schon DESalT, doppelschichtig: Das pädagogische Anvertrauen VON Einsichten für
die I  icklung der narratıven Identität des chülers („Wer ich werden?”) kann

einer noch radıkaleren EeNNSUC {ühren, mıit dem Mysterium heimisch werden,
WeT IDan wirklıch ist („Wo gehöre ich Hm7: erund Zukunft treffen sıch die-
SC}  3 Lernprozess. elche Implikationen beinhaltet die Metapher des Narthex”
(1) Als Relıgi0onslehrer INUSS sıch nicht über ein hıdden curriculum’ der Kateche-

Oder des Glaubensbekenntnisses orge machen. Katechese setzt schließlich Prä-Kate-
chese VOTausSs und basıert auf dem aus!  cklichen UnNSC) en ıtglie oder Teillneh-
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mmer einer Glaubensgemeinscha werden. nnerna) des narthikalischen Lernmodells
gehe ich VON der Prämisse auS, dass dieser dee nıcht mehr viele änge \WO) SIe

getau: SInd, haben S1E in den ege kaum e1ne eigentliche rel1g1öse Praxıis. Ich gehe
avon AUS, dass viele Kınder und junge Menschen heutzutage keine rehg1öse rziıehung

ause en haben und dass eine ‘“prä-katechetische ucht’ daher außer Ta
steht. Die EeNNSUC: über dıe ich diesem narthıkalen Lernparadigma spreche, ist e1-
NneT VOomN prä-katechetischen nsatz grundsätzlich unterscheidenden Nal  5 SIe

den Fragen wiıider, dıie e nder ihren ehrern tellen „Glauben Sıe wirklich selbst
das, Was Sıe uns erzählen”? Was edeute 6S S1e, einen Glauben aben Wiıe

zahlt sich ür SIie qus?“ Deshalb 1eg] ıhre ENNSUC| darın, unvoreingenommen
Se1N, eıne typische Sıtuatlon, dıie in einer postsäkularen Lebensumgebung unehmend
aum gewinnt. Aus diesem tund stellt sıch dıe rage, ob ein zeitgenössıischer Relig1-
onsunterricht den Mut hat, diıesen Raum kultivieren und aufzuzeigen, WIE

relig1Ööse Menschen und Tuppen sıch dıe Klärung dieses Raumes existenzieller
EeNNSUC engagıleren. Der exX darf aus diesem Grund, buchstäblıchen Sinne
des Ortes, nicht missverstanden werden als präkatechetischer Eingangsraum, dessen
Außentür verschlossen ist WIE eine eus:e: sobald den Fuß In den Kiel’ der Kırche

hat, in den intımen (liturgisch-sakramental-katechetischen) Teıul der Kirche

(2) Das narthikalısche ode überschreıtet dıe ‘“Klassıische’ Unterteijlung VOLL er
Kırche und Akularer Welt, WIe Ss1e in ‘modernen “ äkularisationstheorien beschrieben
ird Das oOlane kann sıch inneren Raum der Kırche manıfestieren, das Heiulıge
kann sich außerhalb der Kırche offenbaren Im Durchgang desxeffen sıch be1-
de elten, wobel SIE sıch gegenseltig beeinflussen. 1 )Dass dieser Ansatz NEeEUC Anforde-

die christliche eologıe tellt, I1USS nıcht gesagt werden. iıne spannende
Aufgabe erwartet dıe zukünfuge theologische Reflexion, im ständıgen Fragen, ob und
WIE eine sakramentale Erfahrung VOoNn Ganzheitlichkeit, dıe gute Liturgie auszeichnet,
sıch aus der alltäglichen menschlıichen Existenz eraus einstellt.

(3) Inmıitten des CX ist 6S notwendig, die schon prasente ‘transzendentale {fen-
heıt’ der Spannung zwıischen mMmaAanNneNZ und Transzendenz wachzurufen und (
sodass der rnende sich selbst als eine offene Frage betrachten und aren
und festen Oden für seine existenziellen Fragen finden Das SEtzZT VOTaUS, dass
rthıkalısche Lehrer sorgfältig zuhören mussen, Was dıe Sehnsüchte der (Jungen) e1t-

sınd, und dass s1e in der Lage seIn mussen, den uflg nıcht ausgesprochenen
Fragen ihres Lebens Ausdruck verleihen. Mehr noch, SIE mMusSsenNn ıhnen Mut S
chen, beı ihren Anstrengungen ihre eigenen Erfahrungen formuliıeren. Aus diesem
Grund mMussen S1E 12 den Marktplatz des Lebens betreten, dıe ENNSUC der

Zeitgenossen nach Lebenserfüllung gewissenhaft wahrzunehmen und ihnen helften,
diese praktisch
(4) Eın anderer Aspekt In der Bipolarıtät der na  alıschen Führerschaft ist, neben
der Wahrnehmung Von ENNSUCHT, die Kultivierung Von Perspektive oder mıit anderen
Worten, dass gewissermaßen eine ‘eiserne Ratıon’ parat hat Was sollte S1E enthal-
ten? elche VON Provıant SO! der Lehrer auf den Weg mıt sich nehmen? Dıie
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Antwort auf diese rage rfordert eine enge hermeneutischer Sensibilt elche
biblischen Schlüsselgeschichten SIN in der Lage, dıe existenziellen Fragen heutigerZeıitgenossen beleuchten und illustrieren? Was ist Von emmenter Wichtigkeit?elche ‘Hierarchien Von ahrheit’ herrschen vor? eiche zentralen Heilslinien VeT-
dienen CS heute, konzeptualisiert werden? Und Wäas kann als Gerümpel zurück-
lassen? Ich glaube test daran, ass diese Posıtion des ens ein erneuUeEeTTESs Engage-
ment akademischer Theologie 1INDIIC. auf die Diıskurse des Relıgi0nsunterrichts
VON heute impliziert Es g1ibt einen großen edar biblıschen, rıtual-Liturgischen, poli-tisch-ethischen und kulturell-religiösen Leseschlüsseln’, welche dıe uCcCHe Junger Zze1t-
genÖössischer Sinnsucher verstehen helfen
(5) Der ische Raum ist also der Raum der CRESNUNG, die Freiheit
theologisieren hat 1e1e Fragen und Erfahrungen können schließlich nnerhalb des
Kontinuums VON Immanenz und Transzendenz aufkommen. anche werden über die
adıkale ‘Alterıtät’ in ihrem Leben sprechen, en andere über ein Leben
menschlicher Solidarıität sprechen werden Neue tradıtionelle Muster, Interpretationen
und SOSar Inhalte werden dieser kreativen egegnung ihren Ursprung haben Es ist
offensichtlich, dass (relig1öse Iradıtionen Nnnerna| des narthıkaliıschen Raumes reanı-
miert und reaktiviert werden, falls jungen Menschen die ance gegeben Wird, S1IeE
erwerben, WIEe pletätlos das auch dem “Iradıtionalisten’ erscheinen Nag, der sich in Je-
dem Lehrer versteckt!
(6) Learning Dy domg ist ein wichtiges TINZIP erhalb des arthex Eın auptsäch-
iıch ausbildende und diıdaktischer Ansatz für Religionsunterricht hat dıe kognitiven
KOompetenzen In den Vordergrund gestellt. Moderner Religionsunterricht INUSS acN-
enklhichkelt’ stimuheren und arau hinzielen, inder jehren, WIE dıie eigene
rel1ig1öse Identität sıeht, ffektiv ormuliert und arüber mit anderen diskutieren
Aber 'rel1210us lıteracy’ übertrifft, meiner Meınung nach, das Ziel dieses rationalen
Ansatzes. S1ie ist auch eINe ache des SC  aCcCKs und der inneren Vertrautheit. In der
Angst, unge Leute indoktrinieren, 'aut sich nicht änger, Junge Menschen in
relig1ösen Erfahrungen einzuführen, SIE machen mıt wirklich gelebtem
Glauben, mıt Symbolen, tualen und soz1aler Fürsorgearbeit und SIE ZUT Begegnung
mıiıt Gläubigen und Glaubensgemeinschaften hren

Die narthıkale Perspektive konfrontiert uns letzten Ndes mıit der unvermeıidlichen
rage nach aktıven Gememschaften. Existieren SIe immer noch? Und WeNNn Ja, SIN SIE
korrelatıv und narthıkal genug? Wie siıeht 6N mıiıt ihrem spirıtuellem Unterton oder ihrer
Begeisterung aus’? Ist C8S nicht wahr, dass Oft dem Schluss kommen INUSS, dass
CS relıgiösen Geme1iinschaften misslingt, dıe Bedürfnisse VON heutigen Sinnsuchern
sprechen, das believing wıthout belonging”, weıl SIE selbst seelenlos SIN und ihre
Mitglhieder belonging wıthout belıevin  7 1bt 6S Leben in der Herberge? Ist da 1r-
gendjemand Hause der Herberge? 1bt CS noch "Leben’ der ude Oder hat der
etzte schon das 576} ausgemacht und dıe 1uür hinter sich geschlossen?
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Kontext einer zunehmenden 111 junger Menschen und der wachsenden
VON Dıiasporagemeinschaften, VON ynkretismus und relig1iösem Tourismus“! 1st der
narthikalısche Ansatz mehr als wWerTt, ZCDIU: werden.“ In der eit der Jongue duree’
hinterlassen die großen relhgi1ösen Traditionen Spuren, die in der zeitgenössıschen rage
nach inngebung Zutage Das Bıld eiNnes Pılgers, das diese uswirkung wunder-
bar ıllustriert, ist VON einem holländischen Oomanschreıber und Journalısten, Herman
Vuljsje, der den Camino, die Pılgerstraße, entgegengesetzter Richtung, VON Santlago
de Compostella nach Amsterdam, SCDANSCH ist. Er schreıbt „All die Kılokalorien, dıe
VON den Pılgern auftfe der S abgefallen sind, Sınd S1e geblieben? Auf dem
Camıno ach dem Mittelalter blıeben SIE unbenutzt, keiner bemerkte SIE eIN chicht

Energle, komprimiert und krıis  18S1€ unter den uben Tausender ger
Jetzt kommt dıe Pılgerreise ach all den ahrhunderten wıeder Vorschein und dıe
ten Routen werden LICU® ntdeckt SIe Sind aus ihrem Schlummer erwacht und bieten
dem Pılger UNSCICF Tage unge:; Stärke. “*

Vgl Erik Cohen, Research Relig10us FEducation (C'ontent and eth! for the '0S  ern
and (Global kra, Relig1i0us Education 101 2/2006) 147-152, 148X%-150
22 Vgl Leif Engedal, OMoO Vıator. The EAaTrC| for Identity and uthentic Spirıtuality in Post-
modern (Context, Kırsı Tirrı (Hg.) Religion, Spirıtuality and Identity, Bern 2006, 45-63

Herman Vuljsje, Pelgrim zonder God, Amsterdam Antwerpen °2003, 159


